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Eigenſchaften der Liebe. 


Man machte vor einiger Zeit die Bemerkung, daß 
im Buͤrgerfreunde lange nichts von der Liebe vorge⸗ 
kommen ſey. Der Vorwurf kam von einer Perfon, 
dle gebildet und edel genug war, um jede falſche Aus⸗ 
legung zu hindern. Es if die Pflicht des Heraus⸗ 
gebers, den billigen Wünſchen des Publikums zu 
begegnen, ſelbſt wenn ſolche verlangte Gegenſtaͤnde 
von den beſten Köpfen unſerer Nation bereits in großen 
Werken ſchoͤn und weitlaͤuftig dargeſtellt find. Es 
werden ja viel Predigten Über einen Text gehalten. 
Unter allen wunderbaren Dingen iſt die Liebe 
die wunderbarſte. Man ſtaunt die Weltkoͤrper an, 
wegen ihrer Größe und Schnelligkeit, den Loͤwen 
wegen feiner Staͤtke, die Schlange wegen ihrer Klug⸗ 
heit, den Hund wegen ſeiner Treue, den Magnet und 
das Elſen wegen ihrer gegenfeitigen Anziehung. Wie 
ergögen uns an der Schönheit der Fruͤhlingsflur, an 
der Neuheit einer 3 an dem Lichte der Sonne, 
an 
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an der Wärme des Feuers. Alles was unſer Erſtaunen 
und unſere Bewunderung erregt, iſt in der kiebe ent⸗ 
Halten. Sie kann alles, wirkt alles, wird alles, 
fie iſt das Hebel» und Jederwerk der Menſchen und 


Götter, 


Ihre Größe und Ausdehnung If grenzenlos. Der 
Samoſede und Feuerlaͤnder, der Neger am Senegal 
und der Indianer am Orinoko, der Einwohner der 
Hoͤhen von Quito und der Weber am Sudetengebirge 
kennen und fuͤhlen die Liebe. Sie ergreift alle Ge⸗ 
ſchlechter der Erde und erfullt die Himmel. Was 
gleicht ihrer Schnelligkeit? Der Adler? Der Pfeil? 
Der Blitz! Sie iſt ſchneller, als der Uebergang vom 
Guten zum Boͤſen, ſchneller, als eie Gedanken der 
Seele. Unerwartet faßt, feſſelt, unterjocht fie die 
Herzen, plöglid, ungeſtuͤm, fie holt die Sliehenden 
ein, ͤberfaͤut den Verſteckten, ergreift die Abmefenden, 
Ein Blick, ein Wink, ein Wort, ein Seufzer entluͤnden 
eine zehrende Flamme, und der beflägelte Gott hat 
ſchon ſein Ziel getroffen. 


Was uͤbertrifft dle Feſtigkeit, Kraft und Beharr⸗ 
lichkeit der Liebe? Die Menſchengeſchichte it voll der 
Beiſpiele, daß nichts, als gänzliche Vernichtung, fie 
hat auflöfen koͤnnen. Der Ritter ſucht die Gefahren 
zur Ehre feiner Geliebten, der Stolze wird ben: ithig, 
der Geizige freigebig, der Wilde fanft, der Ketzer 
rechtglaͤubig, der Chriſt ein Tuͤrke, und der Türke ein 
Ehriſt durch die Macht der Liebe. Was Ketten, Zwang, 
Schwert, Drohung, Ehre und Schande nicht aus⸗ 
sichten koͤnnen, erreicht die klebe leicht und ohne Muͤhe, 

Sie 


65 


Sie ſprengt Schloͤſſer und Riegel, erſteigt Mauern und 
Thͤͤrme, und beſiegt Koͤnigreiche und Volker. Nichts 
übertrifft fie an Staͤrke, Macht und e e 
als ſie ſich ſelber. 

Was iſt ſo klug, was macht ſo flug, als die Siebe? 
Sie iſt die ſchlaueſte Erfinderin aller Kunſtgriffe, Liſten 
und Taͤuſchungen, die es nur geben kann. Sie 
wacht im Schlafe und ſchlaͤft im Wachen, ſie lauert 
und kundſchaftet genauer, als ein Waͤchter der Warte, 
fie ahnet, ſchließt, vermuthet ſcharfſtanig und geiſt⸗ 
reich! tauſend Mittel und Pläne find ihr für jeden 
vorkommenden Fall gegenwärtig, Behutſam und vers 
wegen, weiß fie ſich in jede noͤthige Geſtalt und Hals 
tung zu ſetzen, und ihre Rolle nach ihrer Abſicht zu 
ſpielen. Schaͤdellehren, Phyſognomten und Men⸗ 
ſchenkenntniß find armſelige Nothhelfe, ſte zu erfor⸗ 
ſchen und ihre Abſichten zu entdecken. Ugerſchoͤpflich 
iſt fie in allen Verhältntſſen an Rath und Klugheit, und 
unermüdlich, durch Anwendung der fein gewählten 
Mittel ihr Ziel zu erreichen. 

Die Sympathieen in der Natur ſind matte Bilder 
gegen die anziehende Kraft der Liebe. Verſchiedene 
Stoffe ſtreben ſich einander zu nähern, das Queck⸗ 
silber verſchlingt das Zian, der Vitriol das Eiſen, 
die kuft das Waſſer. Was ſind dieſe Verbindungen 
gegen innigſt geliebte und liebende Seelen. Sie find 
ſo durchaus eins und eln Ganzes, ſo genau nur ein 
Sinn und ein Leben, ein Wille und Verſtand, daß 
dag eine nicht von dem andern getrennt werden kann, 
obne beide zu vernichten. Und doch find in einem 
Willen und Leben doppelte Kräfte und Bewegungen; 

G2 jedes 
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jedes fuͤhlt ſich in eigenem Bewußtſeyn frei und ſelbſt⸗ 
ſtaͤndig, und doch wieder ein und daſſelbe mit dem an⸗ 
dern verbunden. Zweifach und einfach und doch dafs 
ſelbe in Einheit und Mehrheit. Welch eine ſonderbare 
Duallta t! ö 

Sind die Schoͤnheiten der Natur, der Kunſt, des 
Himmels und der Erde mit den Reizen der Liebe zu 
vergleichen? Gott ſelbſt iſt nur im Bilde der Liebe 
verherrlicht. Eine romantiſche, koͤſtliche Roſenwelt 
der entzuͤckendſten und ſuͤßeſten Erſchemungen, voll 

wunderbarer Regungen und Freude, harmoniſch, wie 
der Süberklang der Sphaͤren, breitet ſich aus in den 
Seelen, in welche der Hauch der edlen Liebe die ſchaf⸗ 
fenden Kräfte ausathmet Alle Gedanken werden hoͤ⸗ 
her gefärbt, jede Empfindung feiner ſublimitt, jede 
Neigung gelaͤutert, jede Tugend vergeiſtigt, ſelbſt 
das Laſter veredelt in dem kebensſtrome der Liebe, 
der aus einem vollen Herzen quillt. Gold, Edelſteine, 
Purpur, Würden, Ehren, anziehend, durch das Auge 
ber Liebe geſehen, ſind kalte Schimmer ohne Werth 
und Bedeutung, wenn die Liebe ihnen den Rücken 
kehrt. Nichts iſt mit der Schönheit der Liebe zu vers 
gleichen, als fie ſelbſt mit ſich ſelber. 

Wie durchgluͤhet ſie Koͤrper und Geiſt, wenn fie die 
volle Glut ihres Daſeyns fuͤhibar werden laßt. Dee 
Feuerocean der Sonne und die verſchloſſenen Flam⸗ 
men der Hoͤlle ſcheinen matte Wirkungen gegen ihre 
brennenden, alles verzehrenden Kraͤfte. Nicht Waſſer und 
Milch, nicht Gewalt und Gift koͤnnen die Rieſengewalt 
des auflodernden Brandes daͤmpfen. Sie verzehrt 
ſich nur durch ſich ſelbſt, die Liebe durch Liebe! 

Ein 
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Ein noch nie geſehenes Schauſpiel, indianiſche 

Voͤgel, gronlaͤndiſche Merkwuͤrdigkeiten, ein ſeltenen 
Comet, ein blutrothes Nordlicht ziehen dich an durch 
Neuheit und entzuͤcken durch Vorſtellungen und Empfin⸗ 
dungen, die du noch nie erfahren hatteſt. Was ſind 
alle Erfahrungsbegriffe, ungewöhnliche Ideen, Ge⸗ 
fühle, Betrachtungen gegen die Neuheit der Liebe! 
Was keine Mutter lehren, kein Freund begreiflich 
machen, kein Philoſoph erklaͤren, kein Gemaͤhlde vers 
ſinnlichen, keine Sprache ausdrucken und ſchildern 
kann, das offenbart die erſte, goldne Morgenſtund der 
au brechenden klebe. Jetzt feierſt du deine Erloͤſung von 
den ir diſchen Ketten eines gedankenloſen Dahinbruͤtens, 
du vollendeſt die Himmelfahrt deines Wandels, im 
leichten Fluge ſteigſt du zu Idealen empor, mit vere⸗ 
deltem Herzen, Stan und Geiſt, im neuen, vollen, 
großen Gefühl deines Lebens und Daſeyns, in dich 
faſſend die Welt, und Gott ſelbſt nur in dieſem bei» 
ligen Augenblick deiner Vergoͤttlichung findend, Da 
iſt dir alles ungewoͤhulich und nen, alles von Werth und 
Gewicht, du ſelbſt ſtaunſt uͤber dich ſelbſt, über deine 
Größe, über die Wunder, ben die Maſſon von Gefühlen, 
über die Schoͤnbeiten der Seele, die ſich entfalten: Den 
Menſchen ſchafſt du in einem Herzen voll kiebe zum Gott 
um, und Gott begreiſſt du wie einen Menschen, Eine 
Offenbahrung leuchtet in dir auf, alle Ketten der Seele 
werden zerſprengt, alle Hüllen zerreißen, du ſiehſt in 
dir ein endloſes All, eine grundloſe Tiefe, eine aͤthe⸗ 
riſche Höhe, in dem ungeheuren Naum fühlt, du ſchwe⸗ 
ben den Geiſt Gottes und die lebendige Kraft einer 
unſterblichen Sehnſucht. Namenlos iſt der innere 

5 2 Zuſtand 
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Zuftand deines Weſens, unerklaͤrbar die myſelſchen 
Zauber, die dich tragen, und unbegreiflich die Erwel⸗ 
terung Macht und Stärke deiner Seele, die in ſich dle 
Welt aufnimmt, und ſich in das Weltall verſenkt 
und darin verſchwindet! 8 
So iſt die neue Liebe intereffanter, als alles, was 
Menſchen hinreißen kann. Die bezaubernde Schwärs 
merel, die dich auf ihren Fluͤgeln dahin führe, wird 
von der Wallung deines Blutes, von raſcheren Pul⸗ 
fen deines Herzens begleitet. O wenn dieſes Para⸗ 
dies nie verſchwaͤnde, dieſe Träume nie endeten, dieces 
Gefuͤhl, die ſes heilige, große, goͤttliche, allumfaſſen⸗ 
de Gefühl nie aus dem Herzen wiche! Sieh, du fehl 
wieder nllchtern da, im Menſch, kaum fo groß über 
einen Roſenbuſch wegzuſehen, beſchraͤnkt kaum zwek 
Schuh weit um ſich zu wirken, dein Auge it ſchlaͤfrig, 
deine Phantaſie eine verſchloſſene Bühne, dein Herz 
ein mechaniſches Druckwerk, das den Strom delnes 
Lebens zur Nothdurft fortleſtet. Die Goͤttin, die du 
anbeteſt, iſt Menſch geworden, fanfter und menſchlich 
iſt deine Liebe zu ihr, deine Achtung, Treue, Neigung 
und Wohlwollen gegen fie bleiben, aber das Uner⸗ 
meßliche und Unendliche deines Gefühls iſt in Grenzen 
und Regeln gekommen, du Hecht, denkſt, fuhlſt wie⸗ 
der alltaͤglich, und bekuͤmmerſt dich wieder um Wind 
und Wetter! 50 
Laßt uns die Liebe und ihre Eigenſchaften kurz zus 
ſammen faſſen. Sie iſt der Geiſt, welcher die Mens 
ſchen ergreift, erwarmt, veredelt, und Freude, Wohl⸗ 
wollen, Neigung, Gluck, Ruhe und Einigkeit unter 
ihnen herzuſtellen ſucht! Durch ihn offenbahrt ſich der 
N Himmel 
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Himmel der Erde, die Gottheit dem Menſchengeſchlecht. 

Er iſt ſchuldlos und kindlich, und nur launig, wenn 
er Mißtrauen in ſeine Erwartungen ſetzt. Da wech⸗ 
ſelt dieſer holde Knabe, unter welchem Bilde die Dich⸗ 
ter die Liebe vorſtellen, in ſeinem Betragen und Wir⸗ 
kungen, er iſt ſchmeichelnd und grauſam, bekuͤmmert 
und ſorglos, offen und verſteckt, uͤbermuͤthig und 
niedergeſchlagen, friedlich und kriegetiſch, ſchoͤn und 
haͤßlich, Weichherzig und hartnaͤckig, betruͤgeriſch und 
redlich, nachgiebig und eigenſiunig, vernünftig und 
unvernünftig, aber alles um die Neigung zu naͤhren, 
oder, iſt fie verloſchen, wieder anzufachen. Selbſt 
ſcheinbar kraͤnkende Mittel werden aus der llebevoll⸗ 
ſten Meinung gebraucht, um ein Herz, welches kalt 
wird, wieder zu erwärmen, wie man Glieder mit 
Neſſeln peitſcht, die die Empfindung verlleren. So 
viel von der freien Liebe 25 


Am Ende findet ſichs. 


Bei einer gewiſſen Wahl in Engelland war der ver⸗ 
ſtorbene Herzog von Neweaſtle mit der Auffuͤhrung des 
einen unter den Wahlherrn fo ſehr zufrieden, daß er 
ihm um den Hals fiel, und ihn kuͤßte. Mein theurer 
Freund, ſagte er, ich liebe euch recht ſehr; ihr ſeyd 
der größte Mann in der Welt; mich verlangt, euch 
einen Dienſt zu erzeigen, was kann ich fuͤr euch thun? — 
Wenn es Ew. Gnaden gefällig wäre; der |. 

diefer 
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dleſer Stadt iſt ſchou ſeht alt, und ich möchte wobl 
‚feinen Dienſt haben, wenn er flürbe. — Ei den ſolt 
ihr haben, von ganzem Herzen, ich wollte eurent⸗ 
wegen, daß er ſchon geſtorben und begraben wäre. 
So bald dieſes geſchieht, ſo kommt nur zu mir, mein 
lieber Freund. Es ſey Tag oder Nacht, laßt euch 
nicht abweiſen, ich mag ſchlafen oder wachen. Bin 
ich nicht zu Claremond, fo kommt nach Lincolasinfield; 
bin ich da nicht, fo kommt nach Hofe, bia ich da 
nicht, ſo ruht nicht eher, bis ihr mich findet. Nicht 

das allerheiligſte fol für eine fo liebenswuͤrdige gute 
Seele, als ihr ſeyd, verſchloſſen gehalten werden. 
Sogar will ich Befehl ertheilen, euch ein zulaſſeu wenn 
ich auch bei dem Koͤnig mit Gehelmniſſen im Cabinet 
beſchaͤftigt waͤre. Der Wahlherr verſchlang alle dieſe 
Verſprechungen mit vieler Entzuͤckung, und ging, 
indem er ſich bis auf die Erde buͤckte, voller Freude 
nach Haufe, um auf den Tod des Einnehmers zu 
warten. Dieſer machte auch nicht gar lange, ſondern 
nahm ſchon im naͤchſten Winter aus der Welt Abſchied. 
So bald des Herzogs guter Freund dieſes vernahm, 
machte er ſich nach London auf den Weg, und lam in 
Lincolnginfieid, ohngefaͤhr des Morgens früh um zwei 
Uhr an. Grade um dieſe Zeit war der König von 
Spanien krank geworden, und verſchiedene Engelaͤn⸗ 
der, unter welchen der Herzog der vornehinſte und 
ungeduldigſte war, hatten ſich in den Kopf geſetzt, daß 
er ganz gewiß ſterben wuͤrde. Von der erſten Stunde 
an hatte er fogleich zu Mabrib Courier s beſtellen laſſen, 
welche, ſobald nur der Koͤnig die Augen zugethan 
haben wuͤrde, mit aller moͤglichſten Eile ihm die Nach 
richt 
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eicht davon bringen ſollten. Ungewiß, wenn dieſes 
geſchebn möchte, und um doch dieſe wichtige Sache 
zuerſt zu erfahren, hatte er Befehl gegeben, ihn for 
gleich aufzuwecken, wenn jemand kaͤme, der ihn ſprechen 
wollte, und denſelben zu ihm vors Bette zu führen, 
Als gun unfer Herr Einnehmer in Hoffnung, nach 
dem Herzog fragte, fo ſagte ihm der Pfoͤrtner, da 
er zwar ſchon feit ein paar Stunden zu Bett wäre, 
er hätte aber befohlen, daß man ihn wecken ſollte, 
wenn er ankaͤme. Gott ſegne Sr Gnaden! rief der 
Wahlherr; ich erinnere mich wohl, daß Sie mir ſagten, 
ich moͤchte bey Nacht oder bey Tage kommen, fo ſollte 
ich vorgelaſſen werden. Ich bitte, führen Sie mich 
zu ihm. — Er war kaum bis an die Thör gebracht 
worden, ſo ſprang er in das Zimmer hinein und 
ſchrie in der großen Freude ſelnes Herzens; My lord 
er iſt todt! — Bas iſt ſehr gut, mein lleber 
Freund! es iſt mir von Herzen angenehm Wenn 
ſtarb er? — vorgeſtern Morgen, Ihro Gnaden — 
was, erſt vorgeſtern, mein theurer Mann? denn 
müßt ihr geflogen ſehn. Aber mein beſter Mann, 
wie ſoll ich euch dafuͤr belohnen? — Alles, was ich 
in dieſer Welt wuͤnſche, iſt, daß ich Ihro Gnaden 
ibres guͤtigen Verſprechens erinnere, und mich zum 
Nachfolger ernennen. Euch? Was? ſeyd ihr toll? 
Ihr Koͤnig von Spanien? Nan zog der in Verwun⸗ 
derung geſetzte Herzog die Bettgardine auß um feinen 
Mann zu betrachten, und erinnerte ſich des Geſichts 
feines Wahlfreundes, doch nicht ohne ſich über feine. 
eigug ſehlgeſchlagene Hoffnung zu aͤrgern. 
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a 9. st N RR Aa An N 4 
Sehe ein eh wor klug, 
Doch le e noch nicht Flug genug. 
Zu ſchlecht t war's ihr im ſchoͤnen Haus, 
Da wandert 755 15 Thor inauß; 
NS. be aben, und har 3 „time, 
ei aber fand fie nim N j 
Ein alter Meiſter vom blauen ee: 
Der lehrte fie die Schneiderkunt, a 
Und. fett ſie getreten in den Siiekmeifter Orden, 
30 eben N ein Flickwerk geworden. 
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5 lebt in armer, Seen. . 
ihrer Unſ erlenkleid, 
m ander 12 0 1 Engel Rath 
Zeigt ihr den langst verlornen Pfad, 
Da zog fie ein Soͤhalein fo ſtark und 1 goß, 
Daß es den alten Dunſtmeiſter berdroß. 
Und weil aun Altmätterlein ganz verkehrt, 
Was uns Jungmutterlein recht gelehrt, 
So grüßt man am chriſtcatholiſchen Ort 
Sie mit der Vun ei Wett. 
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N 4204 Dan ka g un. 2 
Bel dem zum Beſten der Armen gegebenen Conzerte 
find eingekommen: ein Goldſtͤͤck von fünf Thalern an 
Werth, vier Spezies⸗Thaler und er Rtihl 16 Gar, 
in Dritteln, Sechsſteln und Zwoͤlſteln; auſſerdem an 
ee — Münze 12 R 2 1 8 . 
von 1 Rthl. Cour und 8 13 Gar. Münze zur 
Beſtreltung der aas sg abe ige zer den 
caffe 29 Rthl. 16 Ggr. Cour und 1 
Mit dieſer Anzeige verbinden wir zugleich den ergeben⸗ 
ſten und herzlichſten Dank gegen alle freundlichen Geber 
und Theilnehmer an dieſer Abendunterhaltung, ſo wie 
gegen den loͤblichen Verein der Tonkunſt, und alle die⸗ 
jenigen Perſon 'n, die dabei Beweiſe ihrer wohlwollenden 
und guͤtigen Geſinnung gegeben haben. * 
Die Armen⸗Directioon. 
Dankſag un g.. 
Denjenigen, welche ſich bey der auf dem am gfe ten 
b. M ſtatt Re „Balle veranſtalteten 
Sammlung für die Armen, wodurch 3 Nthl. 9. ſgl 3 d. 
Cour. Werth eingekommen find, wohlthaͤtig bewieſen 
haben, ſagen wir hiermit den gebührenden Dank. 
Brieg, den raten Februar 1820. 16 
Der Magistrate. 
cn Befanatmahnne, —,, 
Die zum Domainen⸗Amte Brieg gehstige N 
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Oder Shore daſelbſt belegene Jiegelst, ſoll im 
des Melſgeberde öffentlich verkauft, und beiin Nicht⸗ 
erfolge eines annehmlichen Kaufgeboths, auf anders 
weltſge ſechs Jahre vom ıten Juny 1820 an in Feirpacht 
ausgethan werden. 

Dieſe Ziegelei beſteht 
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1) aus einem gemauerten Off 2 * vier Schir⸗ 
ren hat, und im Lichten 22 

reit, und 10 Fuß hoch, ohne Gewoͤlbe mit, 

legeln gedeckt iſt; 


1 30 Fuß Tiſ; u). 
6) aus einem Stuͤck Acker und Wieſe von 1 Mor 
50 aus einem Stuͤck Acker 5 1 digen 


8 Koͤnigl. Preuß. Regierung. 
—— —— — nn nn - - - — 

. Avvertissement. t arg 
Die Banden» Pläge No. 119. wo ehemals die Bude 
des Poſamentier Gebhards vom Tuchhauseingange ges 
genüber. desgleichen No. 51 b. wo ſonſt die Neugebau⸗ 
erſche Bude geſtanden, ſollen im Wege einer oͤffent⸗ 
lichen Licitation an den Meiſtbletenden anderweit ver⸗ 
t werden, wozu eln Trrmin auf den 21. d. M. 


* früh um 11 Uhr in dem Raths⸗Seſſions⸗ 


immer anberaumt worden iſt, wozu Miethsluſtige hier⸗ 

nit vorgeladen werden. Brieg, ben Zten Febr. 1820. 
Der Magiſtrat, 

Bekannt⸗ 
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Bekanntmachung. 
Zum Verkauf des Zinnsgetreides beſtehend in 
68 Schfl. 9 Metzen Weitzen 
143 — 6 — Roggen 
50 — 4 — Gerſte 
und 39 — 8 — Hafer ac 
Preußiſches Maas ift ein neuer Lichtationd - Termin auf 
den Aten März c. als Sonnabends früh um 11 Uhr ans 
beraumt, wozu wir Kauſtuſtige in unſer Raths⸗Seſ⸗ 
fionde Zimmer einladen. Brieg, den 15. Febr. 1820, 
Der Magiſtrat. 2 


Bekanntmachung. 
Dem reiſenden Publiko machen wir biermit bekannt: 
daß nach der heu eingegangenen Anzeige des Magis 
ſtrats zu Oblau die daſige Oberbruͤcke mit leichtem Fuhr⸗ 
werk wieder befahren werden kann. 
Brieg, den 16ten Februar 1820. 
Oer Magiftrat, 


Bekanntmachung 
wegen eines zu verkaufenden oder zu vermlethenden 
3 Hauſes nebſt Garten. x 

Das hierſelbſt auf der Langengaſſe ſub No. 325I her 
legene Haus. worin gegenwärtig das Koͤnlgliche Poſt⸗ 
Amt befindlich iſt, ſoll nebſt dem dazu gehörenden Garten 
entweder verkauft, oder zu Johannt a. c. im Ganzen 
vermiethet werden. Die Verkaufs- und Vermiethungs⸗ 
Bedingungen find im hiefigen Creis⸗Steuer⸗Amte auf 
dem Schloſſe zu erfahren. Brieg, den 8. Februar 1820. 

J.. ͤ ͤ— ͤ vv 
Bekanntmachung. 

In Folge hoͤhern Auftrages fol der größte Theil der 
Mollwitzer⸗Thor⸗Magazin⸗Raͤume zu Brieg, auf 
unbeſtimmte Zeit meiſtbietend nermiethet werden. Ter⸗ 

i minus 


J 


. 


Scheidelwitz, den taten Februar 1820, 
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minus hiezu iſt auf den arten biefed Monats Vormit⸗ 
tags um 11 Uhr vor dem Wohlloͤblichen Magiſtrat zu 
Brieg anberaumt, zu welcher Zeit ſich Miethsluſtige 
daſeſbſt einfinden koͤnnen, Der Zufi lag bleibt der bis 
bern Genehmigung vorbehalten, und werden die ſon⸗ 
ſtigen Bedingungen im Termine bekannt gemacht wer⸗ 
den. Breslau, den gten Februar 1820. 
Koͤnigl. Preuß. Proviants und Fourage⸗Amt. 


Bekanntmachung. 
Den 24ten d. M. ſollen in dem Scheidelwitzer Oder⸗ 
walde fieben Wieſen auf ein Jahr meiſtbiethend gegen 
leich baare Bezahlung vermterhet werden, Pachtlu⸗ 
175 werden hierdurch aufgefordert, ſich an gedachtem 
Tage fruͤh um neun Uhr allpier eiuzufinden, 


v. Rochow. 


0 G e f u ch. 

Ein Mann in ſeinen beſten Jahren, der fruͤher als 
Kutſcher und Bedienter gedienet hat, wuͤnſcht als fol: 
ch en zu finden. Er ſpricht 
polnlſch Kr deutſch, und kann A eule ſelner Treue 
und Auſſuͤhrung vorzeigen. Nähere Nachricht hieruͤber 
iſt in der Wohlfahrtſchen Buchdruckerey zu erfahren. 


a Zu vermiethen. 
Auf der Aepfel⸗Gaſſe No. 27 t. find’ auf gleicher Erde 


zwei Stuben, als eine große und eine kleine zu ver⸗ 


miethen, nebſt allen Zugehoͤr, und auf Oſtern zu be⸗ 
ziehen. Das Nähere erfährt man bey dem Eigen- 
thuͤmer des Hauſes. y 

is Springer fenior. 
Lotterie 
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‚Lotterie 5 Anzeiger 


Bei Ziehung der aten Claſſe guter Lotterie find fol⸗ 
gende Gewinne bey mir gefallen, als: 300 Kehl auf 
No. 16635. — 45 Kehl. auf No. 16632. — 40 Rthl. 
auf No. 7283. — 30 Rthl. auf No. 3218 7294 9559. 
25 Rthl. auf No. 3232 33909. — 20 Rthl. auf No. 
3235 7222 16637 43 45 20% 72 88 91 33918 
53 72 74 83 58739 und 92. Die Renovation der 
zten Claſſe nimmt ſofort ihren Anfang, und muß bei 
Verluſt des weitern Anrechts unverzüglich bis zum zten 
März a. c. geſchehen ſeyn. ade 

der Königl. Preuß. — . 
* m. 


Zu verkaufe n. 

Sollte Jemand einen braun lakirten Schreibtiſch von 
Erlen ⸗ Holze zu verablaſſen haben, fo wird erſucht, 
in der Wohlfahrtſchen Buchdruckerey davon gefälligst 
Anzeige zu machen, wo dann nach vollzogener Einigung 
der Betrag von dem Kaufmann Koppe ausgezahlt wer⸗ 
den wird. ? 


nenn rn : Den En ———— 


Gefunden 


Wer einen franzoͤſiſchen Schluͤſſel verloren hat, beliebe 
ſich in der Wohlfahrtſchen Buchdruckerey zu melden. 
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a Dertiprei 
7 Preugeſch Maaß. 


12. Februat 
86 mſt. Mz. Cour. 
. leser L. 


Dr Scheffel Dackwelden 70 
Malzweitzen 58 
Gutes Korn 54 
Mittleres 82 
Geringeres 50 
N Gerſte gute 40 
Geringere 38 
afer guter 32 
Fele 30 
Die Metze Hir ſe 16 
Graupe 18 
Gruͤtze 12 
Erbſen 1 6 
Linfen 1. 8 1; 
Kartoffeln wur 
Das Quart Butter. 25 


Die Mandel Cher 9 


kai 7 


